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DER RECHTE VAUBAN .

I. Theil ,

So da beſtehet in cinem kurzen Begriff
der Rechen Kunſt .

I . Capitel .

le Ubung der Rechen - Kunſt beſtehet in eiĩner ferti -

gen und auf gute Kegeln gegrůndeten Wiſſenſchafft ,
alle Zahlen auf alle nöthige Arten deutlich und oh -
ne Můhe zu tractiren , und zwar mit Hülffe etlicher

Weniger Ziffern , Welche nach einiger Scribenten Meinung von

den Indianern auf die Araber und von dĩeſen auch auf uns 8E -
kommen .

Dieſe Ziffern , Welche alſo geſchrieben Werden : 1. 2 . 3 .

4 . J . 6 . 7 .8. 9 . ſind miĩt dieſem Beding und mit dem ausdrùuck -
lichen Geſez erfunden Worden , daß ſie , MYann ſie allein ſtehen ,
eins , zWey , drey , &c . biſß auf neun Dinge bedeuten ; aber

Wann ſie neben einander , das iſt , eine vor der andern , geſezet
Werden , ſo bedeuten die , WVelche zur rechten ſtehen , ſo viel
Einheiten ( oder Einer ) als ihre Figur vorſtellet ; Die
aber zu nàchſt daran , gegen die lincke Hand zu , ſtehen
gelten ſo viel Zehner ; noch Weiter lincks hin , ſo viel hun-
derter ; ferner die in der vierten Reihe , ſo viel Tauſender :
in der fünfften , ſo vielmahl Zehen tauſend ; in der ſechſten,
ſo vielmahl Hundert tauſend ; in der ſiebenden , ſo viel Mil -
lionen ( Jehenmahl hundert tauſend oder Tauſendmahl tauſend . )
Sollte es ſich aber ereignen , daß eine dieſer Ziffern zWiſchen
etlichen andern ausgelaſſen vVorden , ſo muß man an ihre Stel -
le eine Nulle ( o) als das Zeichen eines leeren Plazes , ſezen .
Daraus folget , Wenn man der Sache nur ein Wenig nachdenket ,
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Der rechie Vauban

Die Numeration

Das iſt die Kunſt alle Zahlen leicht auszuſprechen und ⁊u

ſchreiben . Damit man Wohl leſen lerne , bedienet man ſich

in kleinen Exempeln , biſ man geuͤbter verird , und in den groſ -

ſen allezeit , gewrieſer Huͤlffs · Mittel , velche man unten finden
Wird .

123456789 .
4 5

184467440737095161f .
EA J5= 5.1. 4

10090000 Oοοοοοõjuo0οõÿꝑmoοοονοοναοαοννοονσ.
— — — — — — ů —
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Das erſte Exempel bedeutet nichts gewieſes , das andere

zeiget die Zahl der Körnlein Getraid an , Welche ein gewiicfer

Perler , Namens Seſſa , von ſeinem König ſtatt eines Geſchenks

far die Erfindung des Schach - Spiels gefordert : Das dritte ſtel -
let eine ſo groſſe Zahl vor , daß , wann von Adam an biß auf

uns , alle Menſchen , elche jemahls gelebet haben und noch

leben , nichts als Puncte gemacht hàtten , es dennoch Noth ha -

ben Wuͤrde , ob ihre Zahl dieſer an Gròſſe gleich kàme .

Wie man es anſtellen müſſe , damit man

die Zahlen ausſprechet

1. 8 unter die vierte , ſiebende und zehende & Ziffer ,

ſann ihr von der rechten gegen die lincce zurück ge -

het , einen Punct , um dadurch die Tauſender zu bemerch en .

2 . Machet uͤber die ſiebende , dreyzehende und neunze -

hende * Ziffer zu erſt einen Strich , hernach zwWey , ferner

drey und ſo fort .
Ein

Das iſt , unter die , ſo allezeit nach der dritten kommt .

Das iſt , über die , ſo allaeit nach der ſechſten kommt .



von dler Rechen- Runſt . 3

Ein Strich bedeutet eine Million ( tauſendmahl tauſend ) ;

zwey bedeuten eine Bimillion ( Billion oder Millionen mahl

Million ) ; drey bedeuten eine dreyfache Million ( Trillion , das

iſt , Millionen mahl , Millionen mahl Million , oder auch Billio .

nen mahl Million , oder Millionen mahl Billion ) .

3 . Muſe man drey neben einander ſtehende Zahlen aus -

ſprechen können , davon die erſte aur lincken ſo viel Hunder -

ter , die andere ſo viel Zehner , und die dritte , gegen die rechte

hin , ſo viel Einer bedeutet .

Auf dĩeſe Weiſe ſpricht man allezeit nur drey Ziffern aus ,

und darnach ſezet man das Wort der Millionen oder Tauſen -

der darzu , nach der Ordnung , elche die Striche oder Puncte an -

vweiſen . Daß alſo dieſes Exempel
123456789 .

alſo ausgeſprochen wird : Hundert und drey und zWanzig
Millionen , vierhundert und ſechs und funfaig Tauſend, ſieben hun -

dert und neun und achꝛig .
Damit ihr die Zahlen ſchreiben möget , habet ihr ſonſt

nichts zu mercken , als daſ ihr die Hunderter , Zehner , Einer

oder einfache Zahlen , nach der Ordnung , in Welcher ſie hĩer

ausgeſprochen Vorden , hin ſchreibet ; und an der Stelle der

Millionen und Tauſender die Strichlein und Puncte , nach der

Ordnung , Wie ſie auf eĩnander folgen , anmercket ; Endlich

aber alles dasjenige , was nicht durch Hunderter , oder Zehner ,

oder durch die Ziffern der Einer ausgeſprochen worden , durch

eine Nulle ( o) bezeichnet .

Das II . Capitel .

D ganze Arithmetick beſtehet in drey Operationen, nem -
lich der Addiĩtion , der Subtraction , und der Proportion

oder Vergleichung der àhnlichen Verhaltnuſſe . Wir Wollen

hĩer zu erſt handeln von der
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Der rechte Vauban

Addition .

Deee geſchiehet auf zweνẽ,finiSey Weiſe . Man ſezet etliche

ungleiche Zahlen zuſammen , und zeiget am Ende durch

eine einige Zahl an , ie viel ſie zauſammen ausmachen , Wel⸗

ehes man eine Summe nennet . In dĩeſer Art zu rechnen giebt
es gar Wenig anzumercken und darffman nur auf etliche We -

nige Kegeln Acht geben , welche die Natur von ſich ſelbſt an -

W' eiſet .

1. Muſs man die Ziffern recht gerad unter einander ſeaen

nemlich die Einer unter die Einer , die Zehner unter die Zeh -

ner ; die Hunderter unter die Hunderter u . ſ . f. Desgleichen
muſz ; man die Pfenninge unter die Pfenninge , Groſchen unter

Groſchen , Zoll unter Zoll , Schuh unter Schuh , Ruthen un -

ter Ruthen ſchreiben , Wie ihr aus folgenden Exempeln erſe -

hen voerdet ,

3 9 5 6 4 Rthl . Ggrl . 86
4 86 3 194 : 7 * ö

5 222 864 . 19 :

8 7 6 6 97² : 8

32 7 4

107 6
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2. Fänget man von der rechten Seite an bey denen ge -

ringſten Sorten oder Gattungen und zehlet ſie zuſammen ; ſind

ihrer ſo viel , daßb man eine oder mehr gröſſere Gattungen dar -

aus machen kan , ſo ziehet ihr ſie heraus , den Reſt aber ſezet

ihr unter die geringern . Als : in dem vorhergehenden Exem -

pel find 29 . Pfenninge , aus Melchen ich zweymahl 12 . das iſt

2 . Groſchen heraus ziehen kan , ſo daſ nur 5. Pfenninge öbrig
bleiben , Welche ich darunter ſeze ; Was aber die 2. Groſchen ,
wWelche ich daraus gezogen , anbelanget , ſo zehl e ĩch ſie mit au

den andern Groſchen .

Wo aber die Gattungen alle einander zehenmahl an der

Groͤſſe öberſteigen , als : die Geometriſchen Ruthen , Schuhe ,

Zolle , oder , Wie in allen Zahlen von einer Art , die Ziffern

in der andern Reihe zehenmahl gröſſer ſind , als die erſten , die

in der dritten Reihe zchenmahl gröſſer als die andern u . ſ . f .

0 braucht man nicht viel Mühe eine grõſſere Gattung heraus

Zzu ziehen .
Dann wenn eine Reihe hinauf gezehlet iſt und ſich die

Zumme auf 2. Oder 3. Zahlen erſtrecket , ſo ſchreibe ich nur

die erſte zur rechten Seite darunter , und die andere und drit -

te behalte ich in dem Gedàchtnuß , um ſie in der andern und drit -

ten Reihe mit hinauf zu zehlen .

Es traͤgt ſich offt zu , daß man offrers eĩnerley Zahl zuſam -

men zchlen muß , 2 . E. ein Commiſſarius bekommt ⁊zu unter -

ſchiedlichen mahlen etliche Summen Gelds , aber eine ſo groſ
als die andere ; Hier bedienet man ſich eines andern Vor -

rtheils , damit man ſie nicht , nach Art der Addition , vvie Wir

erſt gewyieſen haben , eine nach der andern Zzuſammen zehlen

muſſe , als Welches zu verdrießlich Ware , Wenn es etliche

hundert oder tauſend von dieſen gleichen Zahlen gàbe ; man

findet aber die Haupt - Summe gar leicht , mit Hüiffe des Ein -

mahl Eins . Dieſe Art zuſammen 2zu zehlen hat ihren eigenen
Namen und heiſſt

A 3 Multi -
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Der rechte Vauban

Multiplication .
Ndieſer Arbeit hat man nur 3 . Zahlen zu wiſſen und zwWar 1)

diejenige , Welche etliche mahl zuſammen geſezet Werden

ſoll , velche man Multiplicandum nennet d . i . die Zahl die da

vermehret vVefrden ſoll . 2) Dieſe , Welche anzeiget , voie offt

die andere zuſammen geſezet Werden ſoll , velche man den

Multiplicatorem Vermehrer ) nennet , und 3) die Summe oder

Zahl , Welche heraus kommt , die hier das Productum genen -
net vird .

Um darinnen leicht fortzukommen , muß man hurtig und

auswyendig Wiſſen , vV/as zwey einfache Zahlen als : 7 . und 9 .

8 . und g . mĩteinander multipliciret , ausmachen . Dieſes 2u

Iernen muß man ſich anfaànglich in der Arbeit folgender Tabel -

le ( Tafel ) bedienen , welche ein Anfanger ſelbſt fein offt zꝛuma -

chen verſtehen muß , welches nicht ſchwer iſt ,

Das Einmahl Eins .

EPATEZIAILCICICIZI8E8110⁰
6 [ 8 10 [ 1214f1618 l20

3 9 LalF18 J21 l2427 30

4 1620 [ 24 28 [ 3236 40

FL2II30 I2JI4041Jo
Im Sprũchwort ſagt man : 6 J36 42 J48 [ J4I60
Wier das Eiumahl Eins nĩcht kan , 749 J66370

Iſt im rechnen noch kein Mann . 8f6472J 80

9 . 18190
10 10⁰

Der Gebrauch dieſer Tabell beſtehet darinnen , daß man

die gröſſere von den zweyen Zahlen , welche multipliciret
Wer⸗ -
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Werden ſollen , oben , die andere aber auf der lincken Seite ſu -

che , darnach gehet man ganz gerad von oben herunter und

von der lincken gegen die rechte , und Vo • die 2αοσey Finger zu -
ſammen ſtoſſen , da Wird man dĩe geſuchte Zahl finden .

Woenn man etwas groͤſſere Exempel machen will , muſs man
ſo verfahren :

1. Vird der Multiplicator unter den Multiplicandum von
der rechten gegen dĩe lincke zu geſezet , Wie in der Addition ,
darnach wird eine Linie vorgezogen .

2 . Multiplicirt man die erſte Zahl des Multiplicatoris nach
der Ordnung durch alle Zahlen des Multiplicandi , und dieſes

gelchiehet vornehmlich mit Hülffe des Einmahl Eins ; Die

Summe , ſo heraus kommet , ſehreibet man darunter , vie in
der Addition .

3. Verfahret man auf eben dĩeſe Art mĩt den dᷣbrigen Zah -
len des Multiplicatoris , welche man ebenfalls , eine nach der

andern , durch alle Zahlen des Multiplicandi durchführet . Man
muß aber auch unter eben dieſer Zahl anfangen von der rech -

ten gegen die lincke zu ſchreiben , und ũbrigens allezeit Zahl

unter Zahl ſezen .

NWoenn alle Producta oder Summen beſonders gema -
chet Vο “ νen , ziehet man wieder einen Strich vor und ⁊ehlet
ſie folglich alle in eine Sdumme zuſammen .

5 . W ' ann au hinterſt gegen die rechte des Multiplican -
di oder des Multiplicatoris oder gar bey allen beeden ( o ) ſte -
hen , ſchneidet man ſie alle ab und verrichtet die Multiplica -
tion blos mĩt den ùbrigen Zahlen . Wann alles verrichtetiſt ,
lezet man zur rechten der Summe ſo viel ( o) nach einander , als
man vorher abgeſchnitten hatte ,



Der rechtèe Vauban

Das III . Capitel .
Von der Subtraction .

3 geſchiehet bißwyeilen , Wenn man eine Zahl von der

andern nur ein einiges mahl abziehen will , um den Reſt

( oder Uberſchuß ) davon zu wiſſen , Welchen man auch die

Differenz den Unterſchied ) zweyer Zahlen nennet . Dieſes

zu thun , hat man folgende Regeln zu mercken .

1. Man ſezet , Vie bey der Addition , eine Zahl unter die

andere ; ordentlich aber Wird , Weil es bequemer iſt , die

kleinere unten geſezet und eine Linie vorgezogen .
2 . Wann dieſe zwey Zahlen unter einander geſezet Wor -

den , ſo ziehet man beſonders eine Ziffer von der andern ab , und

ſchreibet den Keſt gleich darunter .

3 . Iſt aber die untere Zahl gröſſer , als die obere ſo ent -

lehnet von der folgenden Zahl oben Eins , Welches ſo viel als

10 . gilt : auf dieſe Art vird es nicht ſchwer fallen von einer

um zehen vermehrten Zahl abzuziehen . Man muß ſich aber

erinnern , daß die folgende obere Zahl hernach um eines ver -

ringert worden .
8

4 . Sollte ungefehr in der folgenden Reihe keine Ziffer

ſeyn , Welches man aus der ( o) erſehen Wird , ſo entlehnet ei -

nes von der in der dritten Reihe , Welches 100 . gilt , und die -

ſe Ziffer iſt hernach ebenfalls um eines verringert . Der ent -

lehnten hundert bedĩenet ihr euch alſo : ihr ſezet 10 . davon

an die leere Stelle der ( o) , indem ihr 9 . hinſchreibet und die

übrigen 10 . mit der erſten Zahl verbindet , damit ihr davon

abziehen könnet . Gleichermaſſen , Wenn ihr von einer Ziffer

nicht abziehen köͤnnet und zwWey Nulle da ſind , alsdann muſ

man eine von der vierten Reihe entlehnen , „ elche hernach

1000 . gilt . Verfahret mit den tauſenden alſo : ſezet 99 . an
die beeden leeren Stellen , und verbindet die ùͤbrigen 10 . mĩt

der kleinen Zahl damit ihr davon abꝛiehen kònnet .

3456
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Biſzweilen muß man eine Zahl von der andern ſo offt ab -

zichen , als es ſeyn kan , und darzu haben die Arithmetici ei -

nen leichten und beſondern Weg erfunden , elcher faſt eine

neue Gattung zu rechnen ausmacht und dĩeſe heiĩſſt

Diviſion .

Iäare Vortheile ſind in folgenden 5 . Regeln enthalten :
1. Der ganze Diviſor ( Wann er nur in eĩner Ziffer beſte -

het ) oder ſeine erſte Ziffer von der lincken her ( wann deren

mehr als eine ſind ) wird unter die leate Ziffer des Dividendi

gegen die lincke , oder wann dĩeſe kleiner iſt , unter die lezte

ohne eine ; Hinter der Zahl zur rechten Seite aber ziehet man

eine krumme Linĩie von oben herunter . Nach dieſem verſu -

chet , Wie offt der Diviſor in den Zahlen des Dividendi ent -

halten ſeyn kan , und ſchreibet dieſe Zahl , welche niemahls

über 9 . gehen datff , hinter den Dividendum . Damit man

aber in groͤſſern und ſchwerern Exempeln leichter ſehen mö -

ge , wie offt der Diviſor in dem Dividendo enthalten ſeye , ſo

Könnet ihr vorher den Diviſorem auf einem Papierlein durch

alle einfache Zahlen durch - multipliciren , Wie ihr hier
ſehet .



Der pechte Vauban

419 ·

—417 .
10

37883629 ( 9
24 . æro

—233 . 2
3372

1 . Saget : 419 . kan ich von 3787 . neunmahl abziehen ,
weilen neunmahl 419 . vermöͤg des Täàfeleins oder Einmahl ei -

nes nicht mehr als 3771 . ausmachen . Sezet alſo 9 . hinter den

krummen Strich , und ziehet darnach 3771 . von 3781 . ab , ſo

wird das Exempel ſeyn , wie ihr es hier oben ſehet .

2 . Růcket den Diviſorem um eĩine Zahl weiter gegen die

rechte und verfahret , wie vorhin ,

3 . Wann ungefehr die obere Zahl kleiner iſt als der Dĩ -

viſor , ſo ſezet hinter den krummen Strich eine ( o ) , und laſſet

den Diviſorem ferner fortrucken und verfahret immer auf

eben die Weiſe , wie Num . 1. gewWieſen vVorden . Dieſes ⁊eci -

get das gegebene Exempel , welches ihr ſo finden werdet .

—

828
—27

5

—5 25 — 378783629 ( 90
— — 4199ον

2¹4 4 E1

—. —
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Auf dĩeſe Art fahret ihr beſtàndig fort , ſo offt ſich der
Diviſor darunter ſchreiben làſſet , und endlich wird das Exem -

pel heraus kommen , wie ihr ſehet .

2

2˙3669
oαρεNrLο5

3786αανν ’ ( ( 902586
Aοοννοά

ATTTrIr

A .

Von der Multiplication und Diviſion der an ge -
wieſe untes ſohiedene Gattungen gebundenen

Zahlen .

E giebt deren drey Gattungen oder Claſſen : Die erſte be -

greifft das Geld , Maas und Gewicht , wie man ſich deſſen
in Handel und Wandel bedienet . In der andern handelt man

von Graden , Minuten , Secunden &c . als Theilen der Grade

des Circuls , deren ſich die Feldmeſſer und Aſtronomi bedie -

nen , um die Winckel zu meſſen . Die dritte enthàlt die Ru -

then , Schuhe , Zolle &c . durch velche die Geometræ und

Ingeniĩeurs die Breite und Lànge zu meſſen , dĩe Felder zu un -

terſuchen und die veſten Cörper au viſiren oder zu eichen pfle -
gen . Ia der erſten Claſſe iſt kein anderer Weg , als daß man

gleich anfänglich alle andere Gattungen in das kleinere brin -

get , und ſie hernach multipliciret , hernach muſ man ſie mit
Hülffe der Diviſion wieder zu gröſſern Gattungen machen 2 .
E . Wenn ich Thaler , Groſchen und Pfenninge mit einander zu
multipliciren hàtte , ſo multiplicirete ich die Thaler mit 24 .
um Groſchen daraus zu machen , und nachdem ich dieſe , ſo

ſchon da Waren , darzu geſezet , multiplicirete ich dieſe Sum -

me mit 12 . um Pfenninge daraus zu machen . Dieſes heiſſt

man in kleinere Gattungen verwandeln . Hernach folget die

B 2 Multi -
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Multiplication ſelbſt ; das , Was heraus kommet , vird Wie -

der durch 12 , dividiret , um Groſchen daraus zu machen , und

dieſe durch 24 . um Thaler daraus zu machen . Wieil aber die -

ſe Art gar zu mühſam , ſo haben die Aſtronomĩ einen viel be -

quemern Weg die Grade und Minuten vermittelſt der Sexage -

nal - Rechnung auszurechnen erfunden . Wie aber dĩeſe

Multiplication und Diviſion einem Ingenieur nichts nua ſind ,

als Welcher nur die Addition und Subtraction der Winckel
vonnöthen hat , ſo will ich dieſe Art zu rechnen hier nicht

berühren .

Wiegen dieſer Schwierigkeit , die wir erſt angezeiget

haben , haben die Mathematici und Geometræ auch er⸗

funden

Die Logiſticam Decimalem
odter

Die Art durch Lehnen ⁊u rechnen .

Dieren kan ein Geometra oder Ingenĩeur keinesv/egs ent -

behren , desweegen will ich etwyas umſtändlicher davon

reden . Der erſte Vortheil dieſer Lehr Art beſtehet darin -

nen , daß ſie eine jede vorgegebene Kuthe , um ſich derſelben

zum meſſen zu bedienen ( es mag dieſelbe nach Gewonheit des

Landes entweder in 12 . Oder in 15 . oder in 16 . Schuhe ein -

getheilet ſeyn ) in ſo viel Theile eintheilet , daß ſie eben die -

jenige Verhältnuß in Anſchung des ganzen haben , als die na -

türlichen Zahlen , nemlich Wie zehen zu zehen , ſo daſ eine

Ruthe hernach zehen Theile oder zehen Schuhe hat . Wann

die Ruthe nĩicht getheilet iſt , bezeichnet man ſie mit einem

( o , oder Kinglein ; Die Schuhe aber Werden mit einem ( “

oder mĩt einem Striehlein bemercket , Weil ſie die erſte Ein -

cheilung der Ruthe machen . Ein ſolcher Schuh Wird wieder

in zehen Theile oder Zolle eingetheilet , velche man mit zwV

Strichlein ( bezeichnet , Weil ſie die andere Abtheilung aus -

machen . Uber dieſes cheilet man einen Zoll auch in zehen

Linien
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Linien ( , und eine Linie bißvyeilen ( als Wenn man koſt -

bare Metalle auszurechnen hat ) in zehen Haar Breiten

oder ( / .
Indem uns die Natur unterrichtet hat , daſß man die Ebe -

nen oder Flàchen 2 E. der Felder , Wieſen , Wälder & c . auch

durch Ebenen meſſen mũſſe : ſo hat man angefangen ſieh Wa-
drat · Ruthen vorzuſtellen „ das iſt Ebenen oder Flächen , die

ins gevierte eine Ruthe ſo ohl nach der Breite , als nach der

Länge , einnehmen . Man hat ferner beobachtet, wWie viel

Land ein Menſch in einem Tag umarbeiten kan , und diĩeſe

Mioeite des Landes nennet man ein Tagwerck , Welches man

im Teutſchen Juchart oder Morgen , im Lateiniſchen jugerum
nennte . Daher man glaubet , daſ das Franzòöſiſche

—
teutſch Tagv/erck gekommen , Wielches man in

ichen Franzöſiſchen Làandern Arpent und in der NStavdle
Acre nennet . Darnach hat man

ſich dieſer Grõſſe bedienet ,
alle Felder auszumeſſen , ſie mögen auch ſo groß oder irregu -
lar ſeyn , als ſie Wollen . Nach dieſem hat man angemercbect,
daß , Wann man zwey Quadrat Ruthen auf cinander ſezet ,
und wieder 50 . Oder 60 . an einander hànget , ſo daßʒin allen
100 . Oder 120 . Quadrat - Ruthen ſind , ſie bey nahe einen Plaz

von der Groͤſle dieſes Tagwercks bedecken . So hat man 2. E.

in den Braunſchweigiſchen Landen beſchloſſen und veſt ge -
ſtellet , daſß ein Morgen ſich auf 120 . Quadrat - Ruthen be -

lauffen ſoll , welches gegenwaͤrtig faſt alle Bauren wiſſen .

Da aber die Geometræ einige Länder nach Proportion
dieſer Quadrat Ruthen gemeſſen , ſo haben ſie gefunden , daſ
ſie , um die Rechnung etwas genauer anzuſtellen , einer ge -
nauern Eintheilung vonnòthen haben . Nachdem man nun ei -

ne Quadrat· KRuthe auch in hundert Eleinere Quadrat - Plaze
eintheilen kan , deren eine jegliche die Breite und Länge ei⸗-

nes Schuhes hat , und eben ſo ein Quadrat Schuh wieder in

100 . Quadrat - Zolle vertheilet werden kan & c . ſo hat man

für gut angeſehen , alles Land auf das genaueſte durch

S38.drat - Ruthen , weiche man alſo bemercket [oI] , durch

drat - Schuhe L“J, und durch Zolle “ J , —
meſſen
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meſſen und darnach die ganze Summe in das ordentliche Maas

eines Landes zu verwandeln . Auf eben dieſe Art miſſet man

die Cörper durch die Cubos ( Wiuürffel ) , ſo daß , yenn man

1000 . Cubos zuſammen ſezet , deren jeder einen Zoll lang , hoch

und breit iſt , ein Cubus von der Hôhe , Lànge und Breite eines

Schuhes heraus kommet .

Man hat davon dieſen Vortheil , daſt man nicht nöthig
hat , etwyas in andere Species zu vervyandeln : Dann es iſt eĩ -

nes ob ich ſage : 4J . Kuthen , 8. Schuhe , f . Zoll und 3 . Li -

nĩen , oder 47853 . Linien , und umgewandt , Wann man euch

8497 . Linien gegeben hat , ſo dörffet ihr nur von der rechten

gegen die lincke au die erſte Zahl für die Linien , die andere

für die Zolle , und die dritte fur die Schuhe abſchneiden , Was

O‚ο ‚ νυια

uͤbrig bleibet , ſind Ruthen als 91497 . welches 8. Ruthen .

4 . Schuhe , 9 . Zolle und 7 . Linien ausmachet .

In den Quadrat Maaſen jiſt es eines , ob ich ſage : 463 .

Quadrat - Ruthen , 86 . Quadrat - Schuhe , 45 . Quadrat - Zolle

und 36 . Quadrat - Linien , oder ob ich ſage : 4638645 36 . Qua -

drat Linien . Hingegen wann man euch 957857432 . Linien

gegeben hat , ſo habt ihr nur 2 . Zahlen für die Linien , zwey

Tar die Zolle , und zwey für die Schuhe abzuſchneiden , der Reſt

161J, LJL/1 L//1

gehõret fur die Ruthen 9778F432 .
Endlich iſt es eben ſo beſchaffen mĩt den Cubic - Maaſen ;

Dann es iſt eines , ob ich ſage : 36 . Cubic - Ruthen , 185 . Cu -

bic - Shuhe , 96 . Cubic - Zolle und 264 . Cubic - Grane ( Körner )
oder ob ich ſage : 36185096264 . Cubioe - Linien . Daraus fol -

zet , daß , wann man nichts als Cubic : Linien hat , man nur

llezeit , gegen die lincke zu , drey Zahlen abſchneiden darff ,
1

2
0

8*
—

ſo daß man Linien , Zolle , Schuhe und Ruthen und zwar ein je -
des beſonders hat .

Nachdern dieſer Grund deutlich geleget worden , ſo wird

es nicht ſchwer ſeyn , die Multiplication und Diviſion durch

Zehner au verrichten , und hat man nur noch dieſes wenige
zu mercken :

1 . Vann
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pliciret wer
1. Wann einfache Maaſe mit einfachen multi

den , ſo kommen Quadrat . Maaſe heraus .
2 . Vann Quadrat - Maaſe mit einfachen Maaſen multi -

pliciret werden , ſo kommen Cubic - Maaſe heraus .
3. Vann Cubic - Maaſe durch Quadrat Maaſe , ode

Quadrat - Maaſe durch einfache dividiret werden , ſo kommen
einfache Maaſe heraus .

4 . Wann Cubic - Maaſe durck einfache Maaſe dividiret
Verden , ſo kommen Quadrat - Maaſe heraus .

Sonſt Köͤnnen keine andere Sorten miteinander multipli -eiret oder dividiret werden .

Das LV . Capitel .
Von den Brüchen .

Wnn ich von einem ganzen ( als von einem Thaler , Pfund ,
Kkuthe, ) Welches in gewieſe gleiche Theile getheiletiſt , einen oder mehr ſolche Fheile anmercken Will , ſo nennet

man dieſes einen Bruch oder eine gebrochene Zahl und bemer -
cket es alſo -

Ich ſchreibe dĩe Zahl , vvelche anzeiget , ĩn vie viel glei -
che Theile das ganze eingetheilet worden und ⁊ĩehe einen klei -nen Strich darüber , darnach ſchreibe ich über dieſen Strichi
die Anzahl der Theile , welche von allen Theilen des ganzen
eggenommen Worden . Deswegen Wird die unterè Zall
der Nenner , und die obere der Zehler genennet . Z. E .

Der Zehler zeiget an , Wie viel Theile von dem in
4·Sleiche Theile getheileten ganzen 86 —Thaler F. nommen Woʒrden .

Der Nenner beſtimmet die Theilung in 4 . gleiche
Theile .

Wiann man dieſes alles Wohl hegriffen hat , ſo Wird die
Rechnung der Brüche , Welche gemeiniglich allen Anfäͤngerneinen Schreckenmachet , keine Schwierigleit mehr haben -

Dieſe
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Dieſe Rechnung beſtehet gleichfalls in einer Addition ,
gubtraction , Multipfication und Diviſion , 2u Velchen man eine

Kleine Vorbereitung nöthig hat .

Regelndlieſer Vurbereitung.

1 . Wann der Nenner eine Eintheilung des ganzen Auf

deutet , welche in dieſem Land in dem ordentlichen Handel

nicht üblich iſt , als vann ein Thaler in fünff Theile einge -

theilet vare , an ſtatt , daß man ſich ordentlich nur der Ein -

theilung in 24 . Theile oder Groſchen bedienet ; in 3 . Theile

oder 8. Groſchen - Stuücke ; in 36 . Stũcke oder Marien - Gro -

ſchen & c . ſo kan man dieſen Bruch in dergleichen Sorten au

folgende Art verwandeln .

Multipliciret die Zahl der ordentlichen Theilung durch

den Zehler , und dividiret das , Was heraus kommet , durch

den Nenner , 2 . E. 3von einem Marien . Groſchen , deren

36 . einen Thaler ausmachen . Multipliciret alſo 36 . NMarien -

Groſchen mit 3. welches der Zehler iſt , ſo iſt das productum

davon 108 . dieſe 108 . dividiret durch 3 . das iſt , durch den

Nenner , ſo iſt der Quotient 217Marien - Groſchen .

80 auch ; von einem Marien Groſchen in Pfenningen ,

deren 8 . einen Marien - Groſchen ausmachen . Multipliciret

8 . durch 3 . als den Zehler und das Product 24. dividiret durch

J . als den Nenner , der Quotient iſt 45. Pfenning .

2 . Wann der Zehler dem Nenner gleich iſt , ſo hält der

Bruch alle Theile des ganzen in ſich und machet alſo ſo viel

aus , als 1. Wann aber der Zehler gröſſer iſt als der Nenner , ſo

machet der Bruch mehr als 1. aus .

3 . Vann ſich der Zehler des einen Bruchs zu ſeinem

Nenner eben ſo verhält , als der Zehler eines andern Bruchs

zu ſeinem Nenner , ſo ſind die Bräche von einerley Werth ,

oder gelten gleich viel , ſo daß 4 ſo viel iſt als à. als J. als 4.
&c . ſa



von des Rechen - Kunſt . 17
—

& c . ſo gut als ſich 1. zu 2 . verhält , Wie 2. zu 4 . Wie 3 . 2u 6. wie 4 .
2u 8.

64 33 3 6 4 93

SSSCC

4 . Wann man beedes den Nenner und Zehler eines Bruchs

durch einerley Zahl mulcipliciret , ſo iſt der Bruch , welcher heraus
kommt , eben ſo groß , als der erſte , Dieſes folget aus demjenigen ,
ſo erſt geſaget /orden , Z . E.

Multipliciret J. mit 3. ) 42

Darals folget im Gegentheil .
5 . Daß man einen Bruch in kleinere Zahlen vetwyandeln kan ,

ohne den WMerth davon zu verringern , Wann ſich der Zehler und
der Nenner durch eine Zahl , Welches man ein gemeines Maas nen -

net , dividiren , oder durch einerley Zahl ausmeſſen laſſen 2. E. 4 .
dividiret durch 7 . machen 8.

6, Man kan zwuey ungleiche Brũche von einer ungleichen Be -
nennung in zwey andere verwandeln , Welche eine gleiche Benen -

nung haben , ohne daß dadurch dem Werth derſelben etwyas zu -
oder abgehe , Welches geſchiehet , Wenn man durch den Nenner ei -

nes jeglichen Bruchs den Zehler des andern multipliciret , um die
Zehler der eingerichteten Bruche zu haben , Welche man über den
Nenner ſchreiben muß , Welcher durch die Multiplication der 2, er -

ſten Nenner entſtanden iſt

— 5 8
‚ 8CUWEEEEIEAItNEEEEiHHEEAE A———— 1 — —

7. Man kan auch 3. oder mehrere Bruche unter einerley Be -

nennung bringen , ohne daſ dĩeſelben das geringſie von ihrem Werth
verlieren . Wann man nemlich zuvörderſt alle Nenner , einen durch
den andern , multipliciret und einen gemeinen Nenner daraus ma -
chet . Hernach dividiret man dĩeſen durch den Nenner eines jeden
Bruchs beſonders und multipliciret das , Was heraus kommt , durch

den
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den Zehler eben dieſes Bruchs , fo Vird euch das Product den Zeh -

ler dieſes Bruchs bey dem gemeinen Nenner verſchaffen , E E.

3 3 4
2

6 24
dividiret divid . divid .

14 ( 8 24 ( 6

durch 2 durch 3 durch 4

multipliciret es mult . mult .
mit 1 mit 2 mit 3

ſo kommt : IZ ſo koit 16 ſo komit 18

alſo habt ihr

12 16 18
47 44 2＋

Dic 4 . Species in Brüchen .

I . Addition .

Biesr . zu erſt die Brüche nach n . 6 . oder 7 . unter einerley Be -

nennung und ſezet die Zehler zuſammen in eine Summe , und

ſezet den Nenner darunter

2 1 Summe 1 oder 134

II . Subtraction .

B *
dieſer Verrichtung muß man ebenfalls die Bruche unter ei -

nerley Benennung bringen nach der 6. oder 7 . Regel , hernach

zichet man einen Zehler von dem andern ab und ſezet den Reſt uͤber

den gemeinen Nenner .

III . Multiplication .
ſeſe erfordert keine Reduction 2zu eĩner allgemeinen Benennung ,

und thut man ſonſt nĩchts , als daſ man einen Zehler mit dem

andern und einen Nenner mit dem andern multipliciret .

à mit 5 thut i57

IV . Diviſion .

Deese hat ſo wyenig , als die vorhergehende , einer allgemeinen Be -

nen -
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nennung noͤthig , und darff man nur den Bruch , durch Welchen

man dividiren foll , umkehren , ſo daſ der Nenner , der ordentlich

unten ſtehet , ohen zu ſtehen komme, und hernach multipliciret ihr ,
wie oben gewieſen Worden 2. E.

durch ⁊ findet ſich i26 mahl , dann

à mit mult . thut 28.
Dieſes iſt genug geſagt von der Bruͤche - Kechnung . Die Vor -

theile , vVelche man zu beobachten hat , ( zumahl Wann ganze Zah -

len und Bruche unter einander vermiſchet ſind, ) kònnen ſo deutlich

nicht erklàret vꝰer¶den , daß man in der Practica nicht einer beſondern

Unterweiſung vonnoͤthen haben ſollte .

Das V. Capitel .
Von der Ausziehung einer Wurzel - Zahl .

Ann man den Inhalt eines Quadrats in Zahlen hat , als 2. E.

in wie viel Quadrat - Kuthen ein vollkommen viereckigter
Garten beſtehe ; oder wie viel Köpfe in einer Armee ſeyen , Welche ,

wann ſie in die Schlacht - Ordnung geſtellet iſt , ſo viel Glieder ha -

ben muß , als Soldaten in einem Glied ſind : ſo mußſ man ſuchen ,
wWie viel Ruthen , Schuhe &c . der gegebene Plaz breit und lang iſt ,
und aus wie viel Perſonen ein Glied zuſammen geſezet ſeyn ſoll &c .

Um diĩe Sache kura zu faſſen , ſo muß ich , Wann mir eine Zahl ge-

geben worden , eine kleinere finden , Welche mit ſich ſelbſt multi -
pliciret eben die gegebene Zahl hervor bringet . Deswegen nennet

man dĩe gegebene Zahl die Quadrat - Zahl , und das Was heraus

Eomer⸗
ihre Seite oder Wurzel : Die Verrichtung aber ſelbſt

heiſſet

Die Ausziehung der Quadrat HTurxel .

lerbey hat man ſich ſo zu verhalten :

1. Theilet man die gegebene Zahl von der rechten gegen die

lincke zu in gewieſe Claſſen , deren eine jegliche zwey Zahlen be -

greifft , wiewohl in der lezten ( oder in der erſten von der lincken Seite

her ) man oͤffters nur eine hat .
2 . Ziehet man von der N Claſſe zur lincken , das W812 K ei -
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Eleinere Quadrat ab , worzu im Anfang folgendes Lätelein dienen

kan ; die Vurzel aber des abgezogenen Quadrats ſeset man hinten

an , vie den Quotienten in der Diviſion .

3 . Schreibet man den Quotienten gedoppelt unter die lincke

Zahl der folgenden Claſſe ( und folgends , wann es vonnõthen , auch

unter die andern gegen die lincke Z2u) und bedienet ſich deſſen zum

diviſore .

4 . Schreibet man den neuen Quotienten dreymahl , einmahl

hinten an den vorigen Quotienten , darnach neben den Diviſorem ,

unter die in derſelbigen Tlaſſe noch übrige Zahl und endlich ein -

mahl darunter .

5. Deſſen bedĩenet man ſich die nàchſte obere Zahl ⁊u multi .

pliciren , und ziehet das Product von der gegebenen Quadrat -

Zahl ab .

6 . Sind noch mehr Claſſen übrig , ſo Viederholet man die ganze

Arbeit , aber nur allein nach der 3. ten Regel .

Inn dem Geddchtnuſ , æu helſften , hat man alle dieſ ? Regels in fol .

gende ( Wiewohl in etwas ge2 unrngene Verſe

gebracht .

1 . Schneidet zw 0 ν¹ und 2ποfe ſtets ab , das Quadrat , das ſich ge -

bühret ,

Nehmet bey dem Ende wVeg , ſeine Wurꝛzel aber fuͤhret

An des Quotienten Stelle . 2 . Dieſen ſerc verdoppelt an

in der Reĩhe die da folget , daſ man dividiren kan ,

Zweymahl ſezt den Quotienten , erſtlich an den re hten Ort ,

Pann nächſt dem Diviſor an , das productum ſubtrahirt .

3 . Endlich führt in jeder Reihe den Proceß auch alſo fort ,

S0 iſt jeder Quotient das , Was ihr deſideriret .

Lohgen-
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Folgende Exempel werden das librige llan und verſtdndlich genug
machen .

Einfaches Wurzel - Tafelein .

2dIIIIIIIISIZIIIII
[ Wadrat[ I [ L4[ Y T16“ 27T36Y4 %C84 ] ) I1
Wäürffel P1 8 27 640121l216343 [ J12229ʃ

34 6

4⁷ οοσ ( 360 SISͥνονά
9166I ( : : 24% Eν 49 ( 4957 .

6 Tego : :

3906 : : 23
7⁴παε 7

988g : :

οε

Æο / :
997

693˙49

Mann der cösperliohe Inhalt eines Musffels bellannt iſt und man ſeine
Seite æu finden weiſf, ſo heiſſt man es

Die Cubick Wurzel ausziehen .

＋ Wollen zum Exempel folgende Hiſtorie nehmen : Die al . -

ten WeltWeiſen hatten dem Apollo einen vollkommen Wurf .

fel⸗maſſigen Altar verfertiget : Da nun eine Peſt in demſelben Land

eingeſchlichen War , baten ſie dieſen Gott ihnen ein Mittel um ihn

⁊u befriedigen zu entdecken , damit er ſie von dieſem Ubel befreyen
mogte . Der Apollo oder , Wann man Will , der Teufel , MWeleher

in deſſen Bild Wohnete , Wuſte Wohl , daſs es nicht in ſeinger Macht

ſtehe , die Peſt zu vertreiben ; um aber ſeinen Credit bey dieſem

C 3 blin -
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blinden Volck 2u erhalten , verſprach er ihnen , ſie davon zu be -

freyen ofern ſie ſeinen Altar verdoppeln Wuͤrden , doch ſo , daſ

er allezeit die Geſtalt eines Wörffels behielte , indem er Wohl Wu —

ſte , daß es ihnen unmöglich wäre , damit zu recht zu kommen ,

und daßb er auf dieſe Weiſè ſeines Verſprechens los Wäre . Geleꝛt

unterdeſſen der Altar hätte in die Höhe , Lànge und Breite 34 . Zolle

gehabt , ſo findet man den coõrperlichen Inhalt davon alſo :

24 multipliciret
mit 24

96
48

122
macht 575 und dieſes vviĩeder multĩpliciret

mit 24

2304

1152

thut 13824 Cubick Zolle für den Cörperlichen Inhalt des

Altars , Welcher verdoppelt ſteigen mùſte auf 27648 . Cubick - Zol -
le ; unterdeſſen iſt die Frage zu wiſſen , von Was für einer Höhe ,

Länge und Breite er ſeyn ſollte , damit er dieſen Inhalt hätte , und

dieſes geſchiehet durch die Ausziehung der Cubick - Wurzel auf

kfolgende Wieiſe .

1. Theilet man die gegebene Zahl von der rechten gegen die

lincke in gewieſe Reihen , deren jede 3. Zahlen begreifft . Wann

die gegebene Zahl Ruthen , Schuhe oder Zolle begreifft , und man

nicht vVoορ verſichert iſt , daß es eine ganze Zahl iſt ( die ſich nem -

lich völlig auszichen laſſet, ) hànget man hinten eine oder zοy Rei -

hen ( o) an , ſo daß , Wann die gegebene Zahl nichts als Ruthen in

ſich hält , man durch dieſes Mittel noch Schuhe und Zolle bekommt ,

und Wann ſie nur Cubick · Schuhe in ſich hàlt , ihr noch Zolle und

Linien habet , und ſo fort .

2 . Ziehet man aus der lezten Reihe gegen die lincke durch Ver -

mittelung des beygeſezten Täfeleins den kleinſten Cubum ( eoder

Woörffel ) heraus und ſchreibet ſeine Wurzel hinten an die Stelle

der Summe oder des Quotienten , und die Differenz ( oder den Un -

terſehied ) des beſagten Tubĩ und der Zahlen dieſer le⁊ten Reihe über

eben dieſelbige Zahlen . Dieſe Operation aber wird hernach 1110mehr
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mehr wWiederholet , ſondern die andern folgenden , ſo offt es eine neue
Reihe von Zahlen oder ( o ) giebt .

3 . Multipliciret den gefundenen Quotĩenten durch 3. und durch
eben denſelben noch einmabl das dreyfache , ſezet dieſes unter die
nachſte Ziffer zur lincken Hand der vorgegebenen Reihe und von
dar Weiter gegen die lincke Hand , Wann mehr als eine Zahl iſt und
bedienet euch derſelhen zum dividiren ; Man muß aber faſt allezeit
Weniĩger nehmen , als man ſonſt bey der ordentlichen Diviſion nehmen
wWuͤrde; endlich ziehet auch eine Einĩe unter den Diviſorem .

4 . Unter den Diviſorem ſchreibet das Vas heraus kommt ,
Wann es durch den neuen Quotienten multipliciret vird . Eine
Zahl Weiter hinten ſchreibet das Quadrat des neuen Quotienten ,
das mit dem dreyfachen des vorigen Quotienten multipliciret iſt ,
darunter ; noch eine Zahl weiter hinter ſezet den Cubum des neuen

Quotienten .
5 . Dieſe drey Zahlen addiret zauſammen und ziehet ihre Sum -

me von der Cubick - Zahl, Welche darùber ſtehet , ab . Sind noch
mehr Reihen uͤbrig, ſo doͤrffet ihr nur die 3 . lezten Regeln ſo offt
Wiederholen . Bleibet etwas ùber , ſo iſt es ein Zeichen , daſs die
gegebene Zahl Kkeine vollkommene Cubick - Zahl iſt , und daß man
die Wurzel niemahl genau finden kan , Wenn man auch durch An .

hängung dreyer ( o ) etliche zehende theile , und durch Beyfũ-
gung noch dreyer andern ( 0 ) noch etliche hunderte Theile finden
Koͤnnte .

Damit man dieſe Regeln beſſer behalten moͤge, habe ich fol -
gende Verſe verfertiget , Weil mir Weder des Autoris des fortifi -
cirten Turenne , noch des Europàiſchen Ingenĩeurs ſeine , nach mei -
ner Art zu arbeiten , recht anſtehen ; Wiev ohl auch hĩer nichts zier -
liches zuhoffen .
Schneidet 3. und 3. ſtets ab , nehmt den Cubum der gebùhret

Von dem Ende Weg , die Wurzel ſeat als Quotienten an .
Diĩeſes Quoti ſein Quadrat , ſo durch 3. multipliciret ,

Seat an des Diviſors Stelle ; doch merckt , daß man noch nĩcht kan
Dieſes Quoti ſein Product in denſelben gleich Vegziehen ,

Sondern daß man ſein Quadrat nàchſt vorher mit ihm verbindt ,
Wi . ann man ſein dreyfachs Product in den erſten Quotum findt :

Dann muß man den Wüurffel auch , den der Quotus euch Verliehen ,
Moeiter vor au dieſen zehlen und die Summa , die man kan ,
Von den obern Zahlen nehmen , ſo iſt dieſe Sach gethan .

1. Exem -
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K. Euempel.

＋

* 48˙

44 3 864 . ( 3 54 9 trĩplum quoti 1.

27 9 triplum quoti 1. 3 quotus 1.

27 novus dviſor .
IY triplum quadrati

novus quotus

135 productum novi quoti
in diviſorem novum

Prod. nov qu In div . 137 .
Prod LU—ᷓnov. quot . in2 8 2 257 8

quoti Itriplum
Cubus novi quoti 125

4g87 ä·ͤ . . „„ 2 quadratumnovi quoti

og tripl quot . IL & II
J quoti I . triplum

3675 tertius div . 227 prod. quadr .novĩquo-
— ů — — ti in triplum quoti ſ .

6„„03T6
2

Jnovus quotus

Prod quoti III . in 105 quoti I . & II triplum

9165
14700 35 quotus I. &II .

rod . UIquotIILin
R

tripl . 1 .& 1680 55
II . R ˖

Cubus quotiIII. 64 3675 tripl . quadr. quotĩ I. & II .

4 quotus III .

14700 prod . quoti III . in di -

FA8GSEA
viſ . III .

quotus III .

16

1057 tripl . quoti I . & II .

630
1057

1680 prod . quadr quoti III .
in quotum 1. & II .
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2 . Exempel von dem Cubiſchen Altas ,
22 22 6

27648 ( 20 3 3

27 9 2 Gονν οοον ( ( 3023
33

27700
2

5400

360⁰8
F4ον

273612

820836
8154

27

82 TGETE
Dieſes Exempel veĩſet uns , daß man die Wurzel eines dop -

pelten Cubi vergeblich ſuche , Weil allezeit etwas ùũbrig bleiben

Wird . Und dleſes iſt genug von der Ausziehung der Cubick -

Wurzel .

— — —

Das VI . Copitél .
Von der Proportion ( oder Verhältnuſs ähnli -

cher Gröſſen . )

V Ir haben biſßher dĩe unterſchiedlichen Arten dĩe Zahlen zuſam ·
men ⁊zu ſezen und von einander abzuſondern geſehen , jent iſt

noch ůͤbrig zu betrachten , wie man dĩe Zahlen mitẽinander verglei -
chen kan ; Dieſe Vergleichung zweyer Zahlen wird genennet

Ratio , Relatio odes Venhältnnſh

M' s findet dieſe Verhàltnuſt zw ν,r Zahlen entweder durch diĩe

Subtraction , ſo daß das , was übrig bleibet , die Differend ( der
D Unter -



22 PRrrrrrrrrr

26 Der rechie Vauban

Uarerſchiel ) , und in Anſehung der kleinern Zahl der Algang , in Anſe -

hung der grõſſern aber der Uberſchab genennet wird .
Man nennet dieſeVerhàltnuß Rationem Arithmeticam , eine Arithmeti -

ſche Vethälimuß , und dieſe hattweiter keiner Erklärung vonnöthen , iſt

auch nicht ſo gebràucblich als die

Ratio Geometrica , ( oder Geometriſehe Verhältnuf, )
Welche man findet , wenn man eine Zahl durch die andere dividĩ -

ret . Die Zahl , Welche heraus kommt , wird Nomen Rationis , der

Exvonent oder Mume der Verhültnuſ ' genennet , veil er der Verbàltnuß

den Namen giebt und zeiget , um wie viel eine Zahl grôſſer iſt , als

die andere . Alſo , wann ich 6 . durch 3. dividire , ſo giebt mir die

Zahl , die heraus kommt , zu erkennen , daß man die Verhaͤltnuß ,

Welche zwiſchen 3. und 6. iſt , eine doppelte Verhàltnuſ nennen muß ,

und ſagt man , 6 . und 3. ſeyen in ratione dupla ( in einer doppelten

Verhäſtnuß ) , Weil 3= in 6 . z2weymahl enthalten ſind . Wieil aber diĩe -

ſes hõchſt verànderlich , ſo iſt dieſe Lehr von der Geometriſchen Pro -

portion durch die fremded und duſtern Redens - Arten , die ſich dabey

befinden , etwas ſchwer vorden . Ich will aber doch die Sache et -

Vas leichter zu machen ſuchen .

Wann man eine Zahl durch die andere dividĩret , ſo bleibet ent -

Wecler nichts ubrig , oder es bleibet eines oder wohl mehr übrig .

Bleibet nichts übrig , ſo iſt es ordentlich Ratio multiplex ( einè vielfache

Verhůltnuß ) aber vornehmlich nach dem Namen der Verhültnub .

3
—

3 Heiſſt vatio ſubdliplu , eine halbthellige Verhůltimaß , wann das kleine

mit dem groſſen verglichen Wird .

5
4

1L

63 . Ratio dupla , eĩne dohpelte lerfftnus , wann das groſſe mit dem

kleinen verglichen wird .

Eben ſo iſt es auch mit den andern unterſehiedenen Verhält -

nöſſen beſchaffen , als nipla , drehfachen , ſubtripla , dyeytheiligen, quadliu -

pla , vierfachten, ſubquudruple , viertheligen . Es ſtehet aueh einem jeden

rey dieſe Namen Teutſchꝛd übeffezen , wie Behr in ſeitem beveſtig -

ten Turenne und Goldmann im ſeiner vollkommenen Anvweiſung zur

BauKunſt gethan . Die Franꝛoſen aber erden beſſer chun , wann ſie

Kehallezeit der Lateiniſchen Namen bedienen .
Erſilich giebt man durch das Wort ſabdupla die unterſchĩedliche

Ver -
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Verhältnuß zu erkennen , und darnach durch das Wort ſeſqui , das
noch ein Keſt oder Uberſchuſß da ĩſt , und endlich durch das Wort
tertia , daß der kleinſte terminus ( das kleinſte Glied ) 3. der Nenner iſt .

Alſo Jenn man verlanget , ĩch ſolle rationem ſubtriplam ſesqui quin -
tam angeben , ſo erkenne ĩch erſtlich durch das Mort quinta ; daſz
das kleinſte Glied ę . durch das WMort ſub , daß die kleine Zahl oder
das Kleinerè Glied au erſt geſezet Vrfden muſ durch das Wort
rripla , daſz ĩch 5̃ . durch 3. multipliciren muß ; ; und durch das Wort
esdui , daß ich noch 1. au dem , Was heraus kommt , hinzuſezen muß .
Es kommt alſo dadurch heraus

eine Verhaltnuß von F. zu 16 .
Wiann mehr als r . uůͤbrig bleibet , ſo heiſſt dieſes 1i0 ſabmultiplex ſa .
Perpartiens , eine itheilige ubertheilende Verhliltnul . Vas hierbey vornehm -
lich in acht zu nehmen , vird dieſes einige Exempel lehren können .

3 — 8 . Will ſagen ratio fabdupla ſuperbipartiens rertias ſo daſo das
Wort tertias mĩr das kleinſte Glied au erkennen giebt , das Wort ſab ,
daß es das erſte ſeyn muß , das Wort dupla , daß man es mit 2 . multi .
pliciren muß , und das Wort faperbipartiens , daſs ich noch 2 . zu dem
Was heraus gekommen , ſezen mußß .

Folgende Tabelle wird noch ſo viel Exempel geben , daſß iht
euch derſelben leicht vVerdet bedienen können , allè andere darüber
zu machen .

Nota . Wir haben nur die Lateiniſchen Namen beybehalten , WWeil
die Teutſchen allauwyeitläufftig umſchrieben Werden muſten ,und doch kein groͤſſers Licht geb en wird , als die Betrachtungder Verhaltnũſſe in der Zahl ſelbſt giebt , zumahl wenn man die
kleinere würcklich in die grõſſere dividiret und allo den Expo-nenten vor Augen ſiehet .
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Verzeichnuſs und Benennung
der Vornehùmſten Penhältnüͤſſe.

12. 2• 4. 3⸗6. Ratĩio ſabdupla. Eine halbtheilige Verhàltnuß .

3 . 1 . 6 - 2 . 9 - 3 . Ratio tripla. Eine drey fache Verhältnuß.

14. 1 8.4 312 . Ratio ſubquadrupla. Eine Vertheilige Verhaͤltnuß .

2· • 3. ¶ Katio ſubſesquiĩ ceunda ſ . ſubſesquĩ altera .

4⸗3 . Ratio ſeſqui certia .

37 . KRatio ſubdupla ſeſqui tertia .

10⸗f . Ratio tripla ſeſqui rertia.
4· .

Ratio ſubſeſqui quarta .

5. 4. Katio dupla ſeſqui quarta .

5˙16. KRatio ſubtripla ſeſqui quinta .

35f. Katie ſubi ſuper bipartiens tertias .

853 — Katio dupla ſuper bipartiens tertias .

4• 19, Katio ſabdupla ſuperbipartiens quartas .

„ —P . . . . 0 5

8——
KRatio tripla ſuper tripartiens quintas .

Aber ich halte , es ſeye viel ſicherer , alle Verhaältndſſe dureh

einen gemeinen Diviſorem ⁊zu
der leinſten unterlchĩedenen Ver⸗

Hältnuſb zu bringen und zu ſagen , W nochſübrig iſt . Saget alſo ,

18 . ſind au . 5 . WIeE 3. zu l . aber es bleiben 3.1 uͤbrig. Wann man die ,

Rationes Oder / erhällnüiſſe auf dieſe Weiſè verſtehet , ſo Wird nicht .

ſchwer 2u begreitlen leyn , Was da ſeye die .

Eno⸗
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Proportion ( oden Enlichie Verhdlinu fl . )
Ann zWwey oder mehr Verhältnuͤſſe unter einander gleich ſind ,

ob gleich die Zahlen ungleich , ſo nennet man es Proportion ,
ſo daſs 4. eben dieſe Verhaàltnuß zu 8. hahen , als 6. 2u 12 . das iſt , daſz
ſie beede rationem ſubduplam haben . Es tràgt ſich aber manchmahl
zu , daßꝭ in einem fort die erſte Zahl zu der andern iſt , ie die an -
dere zu der dritten , die dritte zu der vierten und ſo fort , als 2, 2u
4 . wie 4. zu 8. vie 8. 2u16 . Dieſes heiſſet Proportio continua (eine ſte -
te Proportion . ) Es iſt wahr , daß biſßw eilen die erſte und andere Zahl
unter einander ſind , vie die dritte und vierte , aber es iſt eine an -
dere Verhàltnuß z2vvif,e hen der andern und ' dritten , als 2. E , g. iſt 2u
10 Wie 6. zu 12 . aber nicht vie 10 . 2α 6. Dieſes heiſſt proportio diſcre -
t4 ( eine unterbrothene Pioportion . )

Was die Proportion anbetrifft , muſß man folgende Regeln
mereken :

MWanm drey Glieder in einer ſtéten Proportion gegeben morden , ſo wird das :
mittlere , mann es durch ſich fellſt multipliciret wonlen Seben dieſenige Summé her⸗
aus bringen , als die æmey jücſſenſern , mann eines in das andere multipliciret iſt .

2

81

§1.

Daraus ſchlieſe ich , v „ nỹ⁰ man z2w¹½ʒꝭ. Zahlen durch einander -
multipliciret , daraus man hernach die Quadrat Wurzel ziehet ,
daß man eine Zahl findet , Welche zwiſchen den zweyen erſtern voll -
kommen proportionirlich iſt , und die um dieſer Urſache willem
melia proportionalis :( die mittlete Proportional Lahl ) heiſſet ,

Von vier Proportional - Cahlen oder Gliedern , es ſeye nun in einer ſteten adlen
unterbrochenen Proportiun , wird einerley Product heraus kmmen , man mag ſic .
untereinandler mulliplicinen , miè an will , die erſte durch die lecte , oder die Svey⸗
mittlern eine durch die andere .

20 39 3 )
— — 6 — 18
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Daraus folget , daß , wann drey Zahlen nach Belieben gegeben
Worden , und man die leztern zwey durch einander multipliciret ,
das Product aber durch die erſte Zahl dividiret , die vierte proportio -
nal - Zahl heraus kommt , Welches die Regel de Tri iſt , davon Wir

ſo gleich reden werden .

Menn man vier in einer ſteten Proportion fort gehendèe Cahlen hat , und die

lexte durch die erſte dividiret , ſo łkommt heraus den Cubus Nominis rationis ( des

Maurffel des Exponenten ) ; wenn man aben die Muunxel dieſes Culi durch die elſte
Zabl multipliciret , ſo Hemmt die andlere Proportional - Labl heraus .

39 25

3 9 . 27 81 S ( 27 Cubus deſſen

32 Wurzel
3 iſt der Exponent
3 das erſte Glied

1
9 Das andere Glied .

2 — 8 — 32 — 128

F28 ( 64 Cubus

22 4 Vyurzel

4 Exponent
2 Das erſte Glied

8 Das andere Glied .

Alſo , Wenn mir nicht mehr als zwey Zahlen gegeben Hor -
den , und man zwiſchen dieſen 2Weyen zWey andere proportional -
Zahlen haben will , ſo dividire ich die groſſe durch die kleine , zie -

he aus dem Quotienten die Cubic Wurzel und multiplicire dieſe

Wurꝛel durchdie kleine Zahl , ſo habe ĩch das andere Glied , und die -

S ferner durch die Wurzel , ſo habe ich das dritte

ied .

Das VII . Capitel.
Von der Regel de Tri .

Dec wird alſo genennet , weil ſie mit dreyen Zahlen oder Glie -

dern umgehet , und weiſet , Wie man in Handel und Wandel
mit



mit gutem Vortheil bey dre

portionirliche finden kan .

don des Rechen- Kunſt. 31

gSegebenen Gliedern das viertè pro -

Dieſe iſt entmeden recta oden inverſa ( gerad æù oder umbelehmt. )
De regula recta oder die Regel gerad zu iſt , wenn man 2u

Zahlen die dritte finden ſoll , welche auch in der Ordn
vierte proportional - Zahl iſt . WVir haben bereits die Rege

dreyen
ung die

davon
oben gefunden , nemlich , daß man das hintere Glied mit dem mitt -
lern multipliciren , und das , was heraus gekommen , durch das erſte
dividiren muſſe . Hier aber muß man mercken

) Daſs das erſte und dritte Glied allezeit von eĩner Sorte oder
Gattung ſeyn muͤſſe , um dadurch zu machen , daſs auch das vierte
von eben der Gattung ſeyn moͤge, als das andere .

2) Bißweilen wird ein Glied durch mehrere Gattungen ausge-
drdcket , als Pfund , L Ooth , Thaler , Groſchen : Hier muß man alſo 2u -
voͤrderſt alle Gattungen in die kleinſte verwwandeln , damit nicht mehr
als drey Glieder bleiben .

6 Loth

8 . 14 —

durch

32 Loth

27 6
14 dazu addirt

270 Loth

*

5

*

koſten

10 : 16 : 8
durch

24 Sroſchen

240 Groſchen
16 addirt

276
durch

12 Pfennige
5¹2

256
3072 Pfennige
2 addirt
3080

Thl . Grl . Se wie kommemCl . ſßʒ

durch

110 Pfund
220 Pfund

48 addirt

268
durch

32 Loth
————

136

804
8776 Loth

S
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Die Frage ird demnach alſo vorgetragen

Loth koſten Pf vie kommen Loth

270⁰
—

— 3080 — 85776

686080
F

277280

26414090

2 2 2

276A48
82865 5

264r4eso ( 97829 Pfennige .
a777ννν

2 σα

2( 01
＋ 3

6 ( 5 293 ( 06
ᷓοσο grer Grl . ( 339 . Thl. 16. Grl . f . Pf .

Tz z⁊⁊ ( aαα
＋ 23

3. Giebt es Brüche in einem oder mehrern Gliedern , ſo kan

man die Brüche unter einen gemeinen Werth bringen , nach der

1 . Regel des IV . Capitels , WYo man alle Glieder in Bräche verwian-
deln muß , das iſt , WVann ſich Ganze und Bruche beyſammen befin -

den , ſo muß man aus dem ganzen eĩnen Bruch von eben dĩeſer Benen -

nung machen ; Wo aber blos ganze ſind , muß man 1. an die Stelle des

Nenners unterſezen , alſo :

b Thl. ˖b*

3

Dieſes ſtellet ſich alſo vor .

2 8 72
7 — T

— · 8

Parnach kehret man den erſten Bruch um , und verrichtet
die Regel de Tri durch die Zehler , um auch den von dem vierten

Bruch zu finden , folglich verricktet man ſie auch durch die Nen -

ner , damit man den Nenner des vierten Bruchs finden möge , das

iſt , man muß zu vöͤrderſt das andere Glied durch das dritte mul -

tipli -
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tipliciren , und das , Was heraus kommt , noch einmahl durch das

erſte .
5 75

8

3 1 616

mult . durck 616 thut 3080
3

3 wult . durch 6 18

49
222 2
308 171 n Thaler .

888
＋

So findet man auch daſ 12 5 Pfund koſten 171 . Thl . 2 . Grl . 8. Pf .

Regula de Iri inverſa ( oder umęelehrte Regel de Tri . )

H * ſuchet man gleĩchermaſſen zu dreyen gegebenen Zahlen die

vierte , aber mit dieſem Unterſchied , daſ die andere Zahl ( oder
das andere Glied ) um ſo viel groͤſſer ſeyn muſz als das vierte , um ſo
viel kleiner das erſte iſt als das dritte ; und daſ das andere , ann

es umgewvandt Wird , um ſo viel kleiner ſeyn muſß , als das erſte an

Groͤſſe das dritte uùbertrifft .

Hier wird das erſte Glied mit dem mittlern multipliciret und
das Product durch das dritte dividiret , Als 2 . E.

Menſchen machen in wie viel Zeit

einen Graben in Tagen machen ihn Menſchen

40 — — — — 64— — — — — — — 64
6

240

53
24 0 3 Eæ den Bruch in Stunden 45

6

3 96

§ 76 9Stunden 48

64 776
E Die
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— Die Urſach , Warum man ſich hier dieſer umgekehrten Regel

de Tri bedienet , iſt leicht zu erſehen . Weil nemlich das erſte

Clied kleiner War als das dritte , es muſte aber nothvendig die vĩer -

te Zahl kleiner ſeyn , als die andere , indem ein Graben , velchen

o . Menſchen in einer Zeit von 6 . Tagen machen ( önnen , unum —

gänglich in einer yenigern Zeit dureh 64 . Menſchen gemachet Wer -

den mußs .
˖

Es ereignen ſich offr bey dieſen ποẽhen Regeln de Tri Exem -

pel „ Vo man nebſt der Haupt Sache noch gewieſe Urnſtaände bemer -

cket , daraus faſt eine neue Regel de Trĩ entſtehet , welche Compo -

fita oder duplex ( die zuſammen geſeate oder doppelte ) genennet

Wird . 8

Regula de Pi compoſita , Regula de quinque ſeu duplex .

Eil die Glieder doppelt ſind , oder Weil man ordentlich f̃ . Glie .

der hat , und bißweilen gar 7 . Z. E.

Für 2508. Kõpfe habe ich in einem Jahr und 6 MWochen um 36000 .

Thaler Proviſion ( oder Lebens - Mittel ) haben mũſſen , wie viel mů⸗

ſte ich haben , damit ĩch 4800 . Mann 3. Jahr lang unterhalten konn·

te . Hier finden ſich 5. Glieder , Welche alſo geordnet verden

Menſchen lahr Wochen Thl . Menſchen Jahr

200 — — 1 : 6 — — 36000 — 4800 — 3

52 Wochen — 2
6 176 Wochen

58 Wochen

Da ſich unter dieſen Gliedern eines findet , Velches in meh -

rern Sorten beſtehet , ſo muſ man zuvor die Jahre in Mochen ver -

Vandeln , damit ſich die fünff Glieder deutlich darſtellen . Man

hat wohl Kkürzere Wege das Exempel ſelbſt zu machen ; ich finde
aber dieſen zur Unterweiſung bequemer . Ich lõſe dieſes Exempel in

andere ſchlechte nach der ordentlichen Regel de Tri auf , biſß ich

der vorgelegten Frage ein gànzliches Genùgen leiſte .

Ich ſage demnach erfllich : a500 . Menſchen verzehren 36000 .

Thaler nemlich in 38 . Wochen , darum ich mich aber gegen wuͤrtig
nicht bekümmere , wie viel werden in eben dieſer Zeit 4800 . Men -

ſchen verzehren ? ohne Zweifel werden ſie mehr verzehren . Des -

vegen bediene ich mich der ordentlichen Regel de Tri , vermittelſt

deren ich 69120 , Thaler finde , Alſobald ſchliele ich weiter : Wann

dieſe



K˖

vVon des Rechen : - Kunſt . 35

dieſe 4800 . Menſchen in einer Zeit von 58 . Wocken 69120 . Thaler

verzehren , Wie viel Werden ſie in 3 . Jahren d. i . in 576 . Wochen
vonnõthen haben ? Welches nothwendig auf eĩne noeh gròſſere Sum -

me ſteigen Wird . Ich finde alſo durch die ordentliche Regel de Tri

185908 . Thl . 23. Grl. 2 . Pf.
'

Gleicher geſtalt wann man mĩt 12 . Canonen · Stũcken von dem
erſten Kang in 5 . Stunden 5 1840 . Pfund Pulver verſchieſſet , ie viel
vird man mit 30 . Stũcken von 18 . Pfuͤndigen Kugeln in 12, . Stunden
verſchieſſen ? Das Exempel ſtellet ſich alſo vor :

Stucke h Stunden th Pulver Stuͤcke 15 Stunden
12 à 48. — 10 — — F1840 . — — 30 à 18 —

24

Saget erſtlich 1a . Stũcke von 48 . th̊ ſehĩeſſen in 10 . Stunden 51840.
tb . vie viel werden 30 . Stücke von eben dieſem Caliber , auch in
10 . Stunden ſchieſſen . Um das Exempel nach der ordentlichen Re -

gel de Tri aufzulöſen , muß man es in dĩieſe Ordnung ſtellen :
Stdcke 15 Stdcke

12 — 51840 — — 30
facit 129600 . f .

Geſeꝛt alſo , daß 30 . Stũcke von 48 . h .in 10 . Stunden 12960057
Pfund verzehren , vie viel verden Wohl 30 . Stdcke von 18. 1h. ver -
ſchieſſen ? ohne Zweiffel weniger . Man muß ſieh demnach der or -
dentlichen Regel de Tri bedienen und das Exempelalſo einrichten :

Pfůndige icke ˖5 Pfundige Stũcke
48 — 129800 — — 18 .

facit 48600 . l5 .
Schlieſſet endlich : Ieh verzehre in 10 . Stunden mit 18 . Pfuͤndĩ-

gen Stůcken 48600 . H. vie viel vVerde ich mit eben denſelbigen in
24. , Stunden verzehren ? ſo Werdet ihr durch die ordentliche Regel
de Tri 116640 . fh . finden .

Alſo : 5. Bauern machen einen Graben , welcher 3. Ruthen lang .
1 . Ruthe breit und 4 . Schuh tief iſt , in 9 . Stunden ; Wie viel Zeit
werden 120 . Bauern vonnöthen haben , einen Graben zu machen
der 648 . Ruthen lang , 4 . Ruthen breit und 12 . Schuh tief iſt .

1. Multipliciret durch einander die Länge , Breite und Tiefe
der 2 . Graͤben

E 2 10 Schuk
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10 Schuh breit 6480 Schuh lang

30 Schuh lang 40 Schuh breit

300 Quadrat - Schuhe 259200 Quadrat · Schuh

Schuh tĩef 12 Schuh tief

I200 Cubick· Schuhe 71840⁰

8
110400 Cubick - Schuhe

2 . Saget hernach : 5 Bauern machen ihren Graben in 9 . Stun -

den oder ſᷣ40 . Minuten , vie lang werden 120 . Mann daran arbeiten

müſſen ? ſo findet ihr nach der umgekehrten Regel de Tri 22 . Minu -

ren und 1. d . i . 30 , Secunden , Telche zulammen 1350 . Secunden

ſind ; und fabret fort
Cubick Schuh Secunden Cubick· Schuh

Ein Graben von 1200 — — 1370 — — 3110100 .

So Verdet ihr nach der ordentlichen Regel de Tri 13 . Wochen

und 3. Täge finden , den Tag Zu 13 . Stunden und die Woche ⁊2u 6 .

Tägen gerechnet .

—

Das VIII . Capitél .
Von den Progreſſionen .

Elve Progreſſion iſt eine lange Reihe Zahlen , die entweder arith -

metiſch oder geometriſch proportionirt ſind .

8 1. 2. 3 . 4 . F. 6 . 7 . 8. 9 . 10 , 11 . 12 .

Arithmetiſeh ( 3. F. 7 . 9 . 5
13. 15. 17. 19. 1554 — 5

f 1 . 2 . 4 . 8 . 16 . 32 . 64 . 128 . Von oppelter Benennung .

e
( 2 . 6 . 8 54. 162. 486 . 1458· Vvon dreyfacher 95

1. Kegel . In den Arithmetiſchen Progreſſionen multipliciret

man die Summe des erſten und lezten Glieds durch die halbe Zahl

der Glieder , oder die Helffte der andern Summe durch dieſe ganz ,

oder beede ganz miteinander , doch mit dem Beding , daß das , was

heraus kommet , mit zweyen dividiret werde : ſo habet ihr die Sum -

me aller Glieder .

2 . Regel . In den Ceœometriſchen Progreſſionen dividiret man

den Unterſchied des erſten und lezten Glieds durch die Zahl der Be -

nennung ,
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nennung , nachdem man ihn vorher um eines verringert . Das was

heraus kommt , giebt die Summe aller Glieder , ausgenommen das

lezte , welches man nur darzu addiren darff ; ſo habet ihr die Summe

aller Glieder .

NB . Dieſe 2. Regeln geben zu erkennen , daſ man in allen Pro -

reſſionen nur das erſte und lezte Glied nebſt der Zahl der Glieder ,

In Anſehung der Arithmetiſchen ,und die Zahl der Benennung in Anſe -

hung der Geometriſchen Progreſſion vonnöthen hat . Da es aber

bißweilen gar zu lange Exempel giebt , wenn man ſie ſchreiben und

gurch alle Glieder ausrechnen ſollte : ſo iſt es gut zu verſuchen , wie

man das lezte Glied finden möge , ohne daß man die andern ſuche ;
und dieſes geſchiehet ſo , wie ihr in den folgenden Exempelalſobald
ſehen werdet .

3. Regel . In den Arithmetiſchen Progreſſionen multipliciret
man den gegebenen Unterſchied durch die Zahl der Glieder , wenn

man vorher eines von ihnen abgezogen hat . Sezet ihr das , was her -

aus kommet zu dem erſten Glied , ſo iſt das lezte gefunden .
Regel . In den Geometriſchen Progreſſionen muß man vor

allen Dingen etliche Glieder finden , und ihre einfachen Zahlen in

ihrer Arĩthmetiſchen Ordnung ' darùber ſezen und mit ( o) anfangen, .
FERERE

. 16 32 6 128 2½66
Wienn ich derohalben oben 8. und 7 . zuſammen addire , ſo mæ -

chet dieſes 157. Wenn ich aber die Zahlen , welche unter ihnen ſte -

hen , multiplicire und durch das erſte Glied dividire , ſo kommet

das ſ6de Glied heraus , W/elches ich aueh unter die gefundene Zahl
15 . ſeze . Wollet ihr auch das 2 ↄſte Glied haben , ſo ſaget : 1f . und

8 . ſind 23 . multipliciret ihr alſo die Zahlen , welche unter 8. und

15 . ſtehen , und dividiret dieſes durch das erſte Glied , ſo habt ihr

das z4ſte Glied . Die obern Zahlen werden Exponenten oder Lo -

garithmi genennet .

Fempel von der esſten Regel .

1. Iſt die Frage zu wiſſen , vie viel die Uhr ſchlage von 1. Uhr

nach Mittag , dieſe mit eingeſchloſſen , biſß um Mitternacht , dieſe

auch mit eingeſchloſſen .

E 3 Summe



38 Der rechte Vauban

Summe der erſten und lezten Zahl 13
Die Helffte der Zahl der Glieder 6

— — — 3 —————Z
Die geſuchte Summe 78

2. SCHWENTER giebt in ſeinen Phyſicaliſchen und Mathe -

matiĩſchen Ergöꝛlichkeiten in dem 1. Theil in der 70 . An merckung
ein Exempel von einem Hundert Eyer , Welche beſonders eines

nach dem andern aufgehaben und in einen Korb zuſammen getra -

gen Werden ( ollen ; es muß aber das erſte 2 Schritte von dem !Korb

entfernet ſeyn , das andere 4 . und alſo immer eines 2. Schritte WWei -

ter als das andere ; auf dieſe Weiſe muſ derjenige , Welcher ſie zu -

ſammen lieſet , für das erſte Ey 4 . Schritte , füͤr das andere 8. für

das dritte 12 . thun . Alſo iſt das erſte Olied der Progreſſion 4 . das

lezte 400 .
Summe der àuſſerſten Glieder 404

Helffte der Summe der Glieder
— 50

Summe aller Schritte des Aufleſers 20200

Exempel den 2 . Regel.
In Pferd Wird verkaufft nach ſeinen 32 . eiſernen Nägeln , mit

dem Beding , daß man fͤr den erſten 1. Pfen . für den andern 2 .

fäͤr den dritten 4. und ſo fort allezeit
gopper

bezahle . Fraget
ſich , voie theuer Wird das Pferd kommen ? Das lezte Glied ird

ſeyn 2144483678 . davon ziche ich alſo 5 erſte ab , und dividire

den NReſt , Welcher um 1. verringert vVoorden , durch die Zahl der

Benennung. 50 verden die andern Glieder zuſammen machen

2147483648WPfennige
und alſo der ganze Preiß7 4294967295 825

Exempel der 3 . Regel .
Enn die Benennung vierfach iſt und es ſind hur udert Glieder , ſo

multipliciret
99

durch

Dieſe ſind 396 ,fezet darzu das erſte Glied 4. ſo iſt das lez -

te 400 .

Exem -
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Eaempel der 4 . Regel .

„ j̃ . o . .
e5e

1. Suchet man das 15 . Glied , davon der Logarithmus 14 . iſt .
ES8 . . 128

addirt Log . 7 . multipl . 128

70
8

14 16584

2 . Suchet man das 29 . Glied , davon der Logarithmus 28 . iſt .

Log . 14 16384
addirt Log . 14 multipl . 16384

28 2684,e
. 5

3. Suchet man das 32 . Glied , davon der Logarĩithmus 31 . iſt ,

Log . 28 268435456
addirt Log . 3 multipl . 8

Das lezte Glied 31 2147483648

Das I &. Capitel .
Von den Logarithmis .

E Logarĩthmĩ ſind nichts anders , als Zahlen , welche in arith -
metiſcher Proportion auf eĩnander folgen , und an ſſatt der ge -

meinen Zahlen geſezet Werden , die eine geometriſehe Proportion
haben , Wie wir in dem vorhergehenden Capitel gelehen .

Nach dem NEPER , als dem Erfinder dieſer bequemen Rech -

nung , haben andere Mathematici an ſtatt der Zahlen 1. 10 100 wel⸗

che eine zehenfache Verhàltnuſ haben , die Logarithmos geſezet ,
fär das erſte Glied o . ooοοοοoοοοoο , fůr das ᷣte 3. 0οονοοοσ &c . Nach
dieſem aber haben ſie auch miĩt unglaublicher Mühe in der ſteten

Proportion die Logarithmos von denjenigen Zahlen gefunden , Wel -

che zwiſchen 1. 10 . und 100 . ſind ; aber davon achte ich nicht fuͤr
dienlich hier zu reden . Daher haben die Logarithmiſchen Tabel -

len ihren Urſprung genommen . Es giebt deren 2 . Gattungen , die

erſtere iſt gemacht füůr die gemeinen Zahlen von 1 . biß auf 10000 .

oder
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oder 100οο ] ; Die andere gehõret für die Wincke Ich Will hier

ihren Nuzen alſobald mit Venig Worten zeigen .

Von den Logarithmiſchen Tabellen .

1. Wenn man multipliciren Will , ſo addiret man die Logarith -

mos der Zahlen , und , en man die Summe ihrer Additĩon in den

Tabellen ſuchet , ſo findet man an dem Rand , oder oben und an dem

Rande zugleich , Was heraus kommen ſoll . . 5

2 . Wenn man dividiren Will , ſo ſubtrahiret man die Logarith ·
mos , und vVnn man den Reſt in den Tabellen ſuchet , ſo findet man

dabey den geſuchten Quotienten .
Log . von 9785 39905608

Log . von 6962 38427340 addiret

e 78332948
Log . von 7872 38949803 ſubtrahiret

Per Reſt von 8676 39383 147 . ilt der Logarithmus ſo

dadurch verſchaffet orden . 85 8

3. Daraus wird man leicht urtheilen , ie man in der Regel de

Tri Wird arbeiten mũſſen .

4 . Will man aus einer Zahl die Quadrat . Murzel auszichen ,ſo
darff man nur ihren Logarithmum durch 2. dividiren und die Zahl ſu -

chen , velche dieſer Helffte angehöret , und dieſe iſt die geſuchte

Wurzel .

Logarich , von 9801 39912704

Die Helffte davon 19956352

giebt die Wurzel 29 .

7. Will man Cubick · Wurzeln ausziehen ,

den Logarithmum der gegebenen Zahl durch 3.

der daher entſpringet , Wird euch die geſuchte
verſchaffen .

Logarithmus von 9261 39666579
Sein dritter Theil 13222193 giebt

die geſuchte Cubick - Wurzel 21 .

Ende der Arithmetick .

Welche ein fleiſſager Schüler in æwey Monaten Jernen

lan . II . Theil .

ſo dividiret man

Der Logarithmus ,
Cubick Wurzel
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